
Zeilung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen

1911. Nr. 150. für Anhalt und Thüringen Jahrgang 204.
BVezugspreis für Halle und Vororte 2,50 Mk. durch die Poſt bezogen 3 Mk. für das Vierteljahr.

Die Halleſche Zeitung erſcheint wöchentlich zwölfmal. Gratis-Beilagen: Halleſcher
Courier (tägl. Feuilletonbeil.), Jll. Unterhaltungsblatt (Sonntagsbeil.), Landw. Mitteilungen. weite Ausgabe Anzeigegebühren für die ſechsgeſpaltene Petitzeile oder deren Raum für Halle und den Saalkreis

20 Pfg., auswärts 30 Pfg. Reklamen am Schluß des redaktionellen Teils die Zeile 100 Pfg.
Anzeigenannahme bei der Expedition in Halle a. S. und bei allen bekannten Annoncenexpeditionen.

Eeſchäftsſtelle in Halle a. S.: Leipziger Straße 87, Hinterhaus,
Eingang Gr. Brauha

Chefredakteur: Dr. Walther Gebensleben in Halle a. S.
usſtr. Telephon 158; Redaktionstelephon 1272, Mittwoch, 29. März 1911. Geſchäftsſtelle in Berlin Bernburger Straße 30.

Telephon Amt VI Nr. 16290.
Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

Eine Begegnung Kaiſer Wilhelms
und Erzherzogs Franz Ferdinand

auf hoher See.
Die Wiener „Neue Freie Preſſe“ meldet aus Pola

unter dem 28. März: Heute um 4 Uhr morgens iſt das ge-
ſamte Geſchwader von Faſang ausgefahren, um der Jacht
„Hohenzollern“, auf der ſich Kaiſer Wilhelm auf der Fahrt
nach Korfu befindet, entgegenzufahren. An Bord eines
der Kriegsſchiffe hatte ſich der Thronfolger Er zherzog
Franz Ferdinand eingeſchifft. Die Begegnung er
folgte auf hoher See. Die Muſikkapelle eines der Kriegs
ſchiffe intonierte beim Nahen der „Hohenzollern“ die
deutſche Hymne. Gleichzeitig gaben die Kriegsſchiffe die
Salute ab. Gegen 11 Uhr mittags iſt das Geſchwader in
den Hafen zurückgekehrt. Ein ſpäter von Bord S. M. S.
„Königsberg“, 28. März, durch Funkſpruch über Pola ein-
gehendes Telegramm meldet: Heute vormittag 10 Uhr be
gegnete die „Hohenzollern“ mit ihren Begleitſchiffen bei
Pola dem öſterreichiſchen Geſchwader mit Erzherzog Franz
Ferdinand. Die Kaiſerflottille durchfuhr das Geſchwader
unter gegenſeitigem Salut, Hurrarufen und den Klängen
der Nationalhymnen. Auch die Forts von Pola ſalutierten.
Das Geſchwader begleitete dann die Kaiſerjacht eine halbe
Stunde lang und verabſchiedete ſich unter abermaligem
gegenſeitigen Salut. Das Wetter iſt ſchön. Schließlich
geht noch folgender ausführlicher Bericht aus Pola ein:

Auf Befehl des Admirals Erzherzog Franz
Ferdinand waren heute im Morgengrauen auf der Reede
von J ſämtliche Einheiten der Reſerve Eskadre, die
Torpedoflottille Eskadre ſowie die im Bereiche des Zentral-
kriegshafens im Dienſte ſtehenden und die aus den Stationen
Trieſt, Fiume und Luſſin Piccolo herangezogenen Schiffe,
Fahrzeuge und Torpedos verſammelt, im ganzen 47 Ein
heiten, darunter die Schlachtſchiffe „Erzherzog Karl“, „Erz
herzog Friedrich“, „Babenberg“, der Große Kreuzer „Kaiſer
Karl VI.“, die kleineren Kreuzer „Szigetvar“ und „Panter“,
ferner ſieben Torpedofahrzeuge, ſechsundzwanzig Torpedoboote,
zwei Unterſeeboote und ſechs kleinere Schiffe. Die Ordre de
bataille ſah unter Oberbefehl des Erzherzogs die Bildung von
zwei möglichſt gleichartigen Diviſionen vor. Die Führun
der erſten Diviſion hatte der hohe Kommandierende ſi
ſelbſt vorbehalten. Die zweite Diviſion war dem Kom
mandanten der Reſerve-Eskadre, Grafen Karl Lanjus,
unterſtelll. Gegen 7 Uhr früh verließen die Schiffe
die Reede, um ſich in See zu einem Verbande zu konſtituieren
und zu gliedern. Das Geſchwader formierte ſich in zwei Divi
ſioven, die Flaggſchiffe in Front in zwei langen Kielwaſſer
linien die übrigen Schiffe, Fahrzeuge und Torpedos. Um
9 Uhr vormittags kam die Kaiſerjacht „Hohenzollern“
mit den beiden Begleitſchiffen „Sleipner“ und „Königsberg“ vorn
im Kurs in Sicht. Die Salutſtationen wurden bemannt, die
Flaggengala mit der deutſchen Flagge am Großtopp gehißt und
bei Annäherung auf 2000 Meter mit dem Salut von je 21 Schuß
per Schiff begonnen. Die „Hohenzollern“ lief in ſcharfer Fahrt
zwiſchen die beiden Kolonnen ein, worauf bei Paſſieren der
Kaiſerjacht Seiner Majeſtät fünf Hurrarufe ausgebracht wurden.
Die Schiffskapellen ſpielten die deutſche Hymne. Seine
Majeſtät befand ſich ganz allein aufderoberen
Kommandoplattform, während der Stab des Kaiſers
die Kommandobrücke einnahm. „Königsberg“ erwiderte den
Geſchütz- und Reelingsſalut. Als die Flaggſchiffe die Kaiſer
jacht paſſiert hatten, wendeten die beiden Kolonnen. Jm
Gegenmarſch nach außen, den Kurs der „Hohenzollern“
aufnehmend, mit ganzer Kraft aufdampfend, holten ſie
die „Hohenzollern“, welche mittlerweile zum Zwecke der
leichteren Beſichtigung des Geſchwaders die Fahrt ver
mindert hatte, ein, ſie in ihrer Mitte begleitend. Seine
Majeſtät der Kaiſer ließ mit internationalen Signalen den
Dank für die Begrüßung ſignaliſieren und die Anerkennung
für die gut gelungenen Manöver ausſprechen. Nachdem
der Jacht „Hohenzollern“ noch das Signal „Angenehme
Reiſe“ gegeben und von Erzherzog Franz Fer-
dinand noch eine ausführliche Radiodepeſche mit dem
Dank für die Anerkennung und dem Wunſch, daß
Seine Majeſtät auch die in der Levante befindliche Eskadre
bei ihrer Rückkehr beſichtigen möge, übermittelt worden
war, wendete das Geſchwader unter neuerlichem Geſchütz-
und ReelingSalutj gegen 11 Uhr auf der Höhe von Veru
della um 180 Grad, während die „Hohenzollern“ mit
„Sleipner“ und „Königsberg“ ihren Weg fortſetzte. Das
Geſchwader lief in Pola um Mittag ein, wo Erzherzog
ganz Ferdinand ſeiner Genugtuung das Geſchwader ge
führt zu haben, und ſeiner beſonderen Zufriedenheit Aus-
druck gab.

Deutſches Reich.
Oberſtleutnant v. Schlichting von einem Albaneſen er

Der in türkiſchen Dienſten ſtehende Oberſtleutnant
Dingen iſt, wie wir aus Konſtantinopel erfahren, am

tag vormittag von einem albaneſiſchen Soldaten aus zwei
Schritt Entfernung angeſchoſſen worden. Oberſtleutnant von

Schlichting ſchritt in Begleitung des Korpskommandanten die
Wachmannſchaft ab und richtete mit der Hand den Kopf des
Täters gerade. Dieſer glaubte ſich geſchlagen und feuerte die
Kugel ab, die den Magen und Darm durchbohrte und die Wirbel-
ſäule und das Rückenmark verletzte. Beide Füße waren gelähmt.
Eine ſofortige Operation im deutſchen Hoſpital gelang zwar zu
nächſt, doch erlag bald darauf Oberſtleutnant v. Schlichting ſeinen

Verletzungen. Der Sultan und die Miniſter übermittelten
dem deutſchen Botſchafter ihr Bedauern über den Vorfall. Der
Mörder ſoll heute erſchoſſen werden.

Die Zulaſſung ausländiſcher Wertpapiere. Graf
von Kanitz und Genoſſen brachten im Reichstag folgende
Reſolution ein Der Reichstag wolle beſchließen, die verbündeten
Regierungen zu erſuchen, tunlichſt bald eine Novelle zum
Börſengeſetz vorzulegen, durch welche die Entſcheidung
über die aus ländiſcher Wertpapiere einer für alle
deutſchen Börſen zuſtändigen Zentralzulaſſungsſtelle
übertragen wird.

Die Ausführungsbeſtimmungen zur Reichszuwachs
ſteuer. Wie die Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ ſchreibt,
werden in den nächſten Tagen vom Reichsſchatzamt die Aus
führungsbeſtimmungen zur Reichszuwachsſteuer in den bei
jeder Poſtanſtalt erhältlichen amtlichen Nachrichten über die
Zuwacheſteuer veröffentlicht werden.

Die Ausführungsbeſtimmungen ſehen die Einrichtung von

Zuwachsſteuerämtern und Oberbehörden vor,
welche durch das Zentralblatt für das Deutſche Reich veröffentlicht
werden ſollen. Das Verfahren hat drei Abſchnitte, erſtens die
Mitteilung und Anmeldung des Steuerfalles, zweitens das ſoge-
nannte Vorverfahren, nämlich die Feſtſtellung, ob eine
Steuerpflicht vorliegt, und drittens das ſogenannte Haupt
verfahren, nämlich die Veranlagung und Erhebung. Für die
Anmeldungspflicht kommen die Grundbuchämter,
Regiſtergerichte, Notare und ſonſtige Urkundsbeamten und der
einzelne Steuerpflichtige in Betracht. Jn normalen Fällen, ins-
beſondere wenn der Abſchluß eines notariellen Kaufgeſchäfts und
ſodann Auflaſſung und Eintragung im Grundbuch ſtattfindet, hat
der Steuerpflichtige von ſich aus nichts zu veranlaſſen. Was das
Vorverfahren betrifft, ſo ſoll das Zuwachsſteueramt auf Grund
ſeiner eigenen Sachkenntnis und der ihm zugegangenen Mit-
teilungen prüfen, ob überhaupt ein ſteuerpflichtiger Fall gegeben
iſt. Jnsbeſondere ſollen die Feſtſtellungen des Vorverfahrens
darauf gerichtet werden, ob überhaupt ein Steuerbetrag von
20 Mk. erreicht werden wird, damit die Fälle, wo der Steuer-
betrag ſich unter 20 Mk. hält, von vornherein ausgeſchieden
werden, da ſie nach S 28 Abſ. 3 ſteuerfrei zu veranlagen ſind.
Erſt wenn feſtſteht, daß es zu einer Steuerfeſtſetzung von mehr
als 20 Mk. kommen wird, tritt das Zuwachsſteueramt an den
einzelnen Steuerpflichtigen heran, indem es ihm einen Vordruck
für die Zuwachsſteuererklärung überſendet. Um die Eintragung
zu erleichtern, wird eine Muſtererklärung von der Reichsfinanz-
verwaltung veröffentlicht werden. Die Angaben der Zuwachs-
ſteuererklärung werden ſodann einer Prüfung unterworfen, und
nach Abſchluß der Ermittlungen wird eine Steuerberechnung zu
den Akten aufgeſtellt und dem Steuerpflichtigen ein Zuwachs-
ſteuerbeſcheid zugeſtellt. Dem Grundſtückseigentümer ſoll es auch
ermöglicht ſein, auch ohne eine Veräußerung von der Steuer-
behörde über die bisher feſtſtellbaren Berechnungsgrundlagen eine
Erklärung zu erhalten. Das Reichsſchatzamt wird auch in der
nächſten Nummer der Amtlichen Mitteilungen über die Zuwachs-
ſteuer Erläuterungen zu den einzelnen Geſetzesbeſtimmungen
und eine gemeinverſtändliche Darſtellung des Geſetzes alsbald
veröffentlichen.

Die Förderung der Privatbeamtenverſicherungs-
vorlage. Wie uns mitgeteilt wird, wird gegenwärtig im
Bundesrat an der Privatbeamtenverſicherungsvorlage
gearbeitet, die durch Einbeziehung der Werkspenſionskaſſen
eine Umarbeitung erfährt. Es kann erwartet werden, daß
dieſe Arbeit bis Oſtern beendet ſein wird, ſo daß der Geſetz
entwurf in den Oſterferien dem Reichstage
wird zugehen können, was den Wünſchen der Regierung
hinſichtlich der Erledigung der Vorlage vor den Wahlen
entſprechen dürfte. Vorausſichtlich wird dann nach den
Oſterferien die Vorlage einer Kommiſſion über-
wieſen werden. Die Erledigung durch das Plenum des
Reichstages würde dann in der Herbſttagung gemäß
den Beſchlüſſen des Seniorenkonvents erfolgen können.

Gegen den Prämien und Serienlosſchwindel. Durch
den Geſetzentwurf betreffend die Losgeſellſchaften, die Ver
äußerung von Jnhaberpapieren mit Prämien und den Han-
del mit Lotterieloſen, der dem Landtage jetzt zugehen ſoll,
wird, wie die Berliner Korreſpondenz mitteilt, in erſter
Linie die Bildung und Förderung der Geſellſchaften, welche
die gemeinſame Anſchaffung oder Ausnutzung von Prämiem-
und Serienloſen zum Gegenſtande haben, unter Strafe
geſtellt werden, falls die Geſellſchaftsbildung zum
Zwecke der Ausbeutung der Spielſucht geſchieht. Durch
dieſe Einſchränkung iſt Fürſorge getroffen, daß der reguläre
Wertpapierhandel nicht erſchwert wird. Häufig bieten die
Händler, ſtatt Geſellſchaften zu bilden, einfach Anteile von

Prämienloſen feil. Die Beiträge ſtehen zumeiſt in keinem
Verhältnis zu den Gewinnausſichten und bekragen oft
25 Prozent des Gewinns und mehr. Dazu kommen die
irreführenden Anpreiſungen, denen durch die Vorſchrift be
gegnet werden ſoll, daß Veröffentlichungen von
Gewinnen ohne Angabe der Loſezahl be-
ſtraft werden ſollen, ſofern die Veröffentlichung zum
Zwecke der Ausbeutung der Spielſucht und behufs An-
reizung zum Erwerb derartiger Loſe geſchieht.

Die Wahlprüfungskommiſſion des Abgeordneten-
hauſes beſchloß einſtimmig, die Wahl des Abg. Ehlers
(4 Breslau) für un gültig zu erklären.

Das praktiſche Vorgehen der Regierung in der Mor
kultivierung. Ueber das Vorgehen des Landwirk-
ſchafts miniſteriums hinſichtlich der Kultivierung
von Mooren und Oedländereien ſind Nachrichten verbreitet,
die zum Teil nicht zutreffend ſind. Wir erfahren hierzu
folgendes: Seitens des Landwirtſchaftsminiſteriums iſt an
die Regierungspräſidenten die Anordnung er-
gangen, eine Statiſtik der Moor- und Oedlandsflächen
einzureichen, die für eine Kultivierung in Betracht kommen.
Gleichzeitig ſoll nach Möglichkeit feſtgeſtellt werden, auf
welche Weiſe dieſe Kultivierung erfolgen kann, welche
Anlagen hierzu notwendig ſind, welche Koſten entſtehen
würden uſw. Jn dieſer Hinſicht werden die mit den ein
ſchlägigen Verhältniſſen beſonders bekannten Stellen, wie
Meliorationsbauämter, Spezialk om-
miſſare uſw. zur Berichterſtattung herangezogen
werden. Jn der vom Miniſterium gewünſchten Ueberſicht
werden Oedlands- und Moorflächen unter 50 Hektar
ſowie ſolche, die nur für Aufforſtungen in Betracht kommen.
nicht aufgenommen. Gleichzeitig iſt zu berichten, ob die
Provinz, der Kreis oder andere Verbände ſich an den be
vorſtehenden Kultivierungsarbeiten beteiligen wollen.
Ferner ſind an die Oberpräſidenten der Provinzen
Hannover, Schleswig-Holſtein und Pom-
mern nicht an die der übrigen Provinzen ſeitens des
Miniſteriums Vorſchläge zur Aeußerung abgegangen, die
ſich auf die Bildung von provinziellen Moor-
kultuvpkommiſſionen beziehen. Der leitende Ge-
danke bei der Gründung derartiger Kommiſſionen ergibt ſich
aus der Notwendigkeit, eine einheitliche re und plan
mäßigere Jnangriffnahme der Moor- und Oedland
kultivierung als bisher nach größeren Geſichtspunkten zu
betreiben. Die Kommiſſionen ſind als Zentralſtellen
gedacht, die ein Zuſammenwirken der bisher im einzelnen
arbeitenden Behörden und Verbände (Generalkommiſſionen,
Provinzialverwaltungen, Regierungspräſidenten, Landwirt
ſchaftskammern, Moorverſuchsſtationen, Moorkulturverein,
Gefängnisverwaltungen uſw.) ermöglichen ſollen. Nach Ein
gang der Aeußerungen der Oberpräſidenten wird der
näheren Organiſation der Kommiſſionen nähergetreten
werden können.

Die Rinder- und Schafauftriebe auf den Schlacht-
viehmärkten. Von maßgebender Seite wird der „Jnf.“
folgendes mitgeteilt: Wie aus den amtlichen Nachweiſen
über den Marktverkehr mit Vieh auf den 40 bedeutendſten
Schlachtviehmärkten Deutſchlands im Februar 1911 hervor-
geht, betrugen die Auftriebe dieſer Plätze 1910: 112 489
Rinder, 106 371 Kälber und 85 173 Schafe. Jm Jahre 1911
ſtellten ſich dieſe Zahlen auf 95 479, 92 759 und 78 700.
Demnach ſind im Februar 1911 17010 Rinder,
13 612 Kälber und 6473 Schafe weniger auf-
getrieben worden. Dieſes Ergebnis könnte den Eindruck
hervorrufen, als ob tatſächlich ein großer Mangel an
Rindern und Schaffen bei uns vorhanden ſei. Dem iſt aber
durchaus nicht ſo, wenn auch nicht in Abrede zu ſtellen iſt,
daß eine gewiſſe Knappheit augenblicklich ſich bemerkbar
macht, die aber, ſobald unſere Züchter ſich von den Folgen
der ungünſtigen Futterjahre erholt haben,
bald nachlaſſen dürfte. Die zahlreichen Be-
ſchränkungen im Viehverkehr infolge der Ausbreitung
der Maul- und Klauenſeuche bringen es nun mit
ſich, daß den großen Schlachtviehmärkten, beſonders Berlin,
von wo ſonſt eine lebhafte Ausfuhr nach anderen Städten
ſtattfindet, weit weniger Vieh zu dieſem Zwecke
zu geführt wird; denn die Ausfuhr darf nur nach
Städten mit Schlachthöfen erfolgen, die Gleisanſchluß
haben. Jnfolge ſolcher und ähnlicher veterinärpolizeilicher
Vorſichtsmaßregeln zieht es begreiflicherweiſe der Hand
vor, das Vieh vom Einkaufsorte gleich nach dem Be
ſtimmungsorte zu bringen. Auch der Fleiſcher deckt
heute ſeinen Bedarf mehr durch direkten Einkauf beim
Landwirt. Daß unter dieſen Umſtänden eine ſtarke Ver-
minderung der Auftriebe auf den preisangebenden Schlacht
viehmärkten, auf die ſich die Statiſtik faſt ausſchließlich
ſtützt, nicht ausbleiben kann, leuchtet ohne weiteres ein.
Man wird alſo gut tun, den Hinweiſen auf die Rückgänge
in den Schlachtviehauftrieben nicht einen Wert bei-
zumeſſen den ſie gar nicht beſitzen. Berückſichtigt man
ferner, daß die Schweineauftriebe im Februar
1911 gegen den gleichen Zeitraum des Vorjahres auf den
40 Märkten, auf die die Statiſtik ſich erſtreckt, um
66 953 Tiere geſtiegen ſind, ſo fehlt erſt recht jeg-
licher Anlaß zu irgendwelcher Beunruhigung.



Freiherr v. Hertling ſchwer erkraukt. Der Reichs
tagsabgeordnete Freiherr v. Hertling (Ztkr.) iſt ſchwer er
krankt. Er wurde mit den Sterbeſakramenten

und in das Hedwigskrankenhaus zu Berlin ge
racht.

Stapellauf des Kreuzers „Goeben“. Auf der Werft von
Blohm u. Voß in Hamburg lief am Dienstag nachmittag der
große Kreuzer „H.“ glücklich vom Stapel. Der komman-
dierende General der Jnfanterie v. Ploetz taufte den Kreuzer
im Auftrage Seiner Majeſtät des Kaiſers „Goeben“.

Das Diſziplinarverfahren gegen den Abgeordneten Dr.
Kölle. Der Reichstagsabgeordnete Amtsgerichtsrat Dr. Kölle aus
Zellerfeld war wegen Diſziplinarvergehens vom Diſziplinarſenat
des Oberlandesgerichtes Celle zur Verſetzung in ein anderes
Richteramt mit gleichem Range ohne Erſtattung der Umzugs-
koſten und zu 500 Mk. Geldſtrafe verurteilt worden. Der große
Diſgiplinarſenat des Kammergerichts, der ſich geſtern unter dem
Vorſitz des Kammergerichtspräſidenten Dr. Heinroth infolge ein
gelegter Berufung des Angeſchuldigten mit der Angelegenheit zu
befaſſen hatte, hob die Geldſtrafe von 500 Mk. auf im übrigen
blieb das Urteil beſtehen.

Die Moabiter Vorgänge und die Sozialdemokratie.
Bei der Ausſchlachtung der Moabiter Vorgänge zu den
ſozialdemokratiſchen Verhetzungen verfolgt der „Vorwärts“
konſequent die Methode, lediglich das, was nach dieſer Rich-
tung hin verwertbar iſt, ſeinen Leſern gaufzutiſchen, das,
was im entgegengeſetzten Sinn wirken würde, und das iſt
bekanntlich weitaus das meiſte, aber gänzlich zu ver-
ſchweigen. Ebenſo verfahren die ſozialdemokratiſchen Mit
glieder des Abgeordnetenhauſes, wie ihnen neulich der
Miniſter des Jnnern an der Hand der Ausfertigung des
Urteils der Moabiter Strafkammer ſchlagend nachgewieſen
hat. So wird u. a. behufs Fruktifizierung des Falles
Hermann im ſozialdemokratiſchen Sinn es fortwährend
ſo dargeſtellt, alg ſei der Arbeiter Hermann auf der um
9 Uhr gänzlich ruhigen und menſchenleeren Wicelefſtraße von
Schutzleuten ſo ſchwer verwundet worden, daß er ſeinen
Wunden ſpäter erlag. So wird zwar von einigen Zeugen
behauptet, der Sachverhalt iſt aber auch entfernt noch
nicht klargeſhellt, denn nach den Aufzeichnungen der
Unfallſtation, in der Hermann verbunden wurde, iſt er be
reits bald nach 8 Uhr von dort ins Krankenhaus eingeliefert
worden. Nach dieſen Aufzeichnungen müßte die Ver-
wundung des Hermann bereits gegen 7 Uhr erfolgt ſein,
d. h. zu einer Zeit, wo in der Wiclefſtraße heller Auf
ruhr tobte. Es bedarf der näheren Darlegung nicht,
daß, wenn der Vorfall ſich ſo zugetragen hat, wie es nach
den Aufzeichnungen der Unfallſtation den Anſchein hat, er
in einem ganz anderen Lichte erſcheint als nach der ſozial-
demokratiſchen Darſtellung. Hoffentlich wird, was im all-
ſeitigen Jntereſſe, auch in dem von Staatsanwaltſchaft und
Polizei liegt, in dieſer Sache endlich volle Klarheit ge
ſchaffen werden.

Deutſcher Reichstag.
157. Sitzung vom 28. März, 12 Uhr.

Am Bundesratstiſch: Wer muth, Dr. v. Lindequiſt,
v. Breitenbach.

Der koloniale Nachtragsetat für 1910 wird in zweiter
Leſung ohne Erörterung genehmigt und ſofort auch in dritter
Leſung.

Reichseiſenbahnen.
Die zweite Leſung des Etats wird fortgeſetzt.
Abg. Dr. Will-Straßburg (Ztr.): Der gewerbliche Mittelſtand

ſollte mehr bei Lieferungen berückſichtigt werden. Dankbar zu
begrüßen iſt die Erhöhung einzelner Arbeiterlöhne. Es ſcheint
aber als müſſe man zu einer allgemeinen Lohnerhöhung ſchreiten.
Auch das Akkordſyſtem iſt mehr und mehr zu beſeitigen. Die
Nachtarbeit iſt höher zu bezahlen und der Urlaub iſt zu er-
weitern. Den Arbeiterausſchüſſen ſollte geſtattet werden, mit
einander in Verbindung zu treten. Wenn die Arbeiter ihre Be-
ſchwerden bei Abgeordneten vortragen, darf ihnen keine Schwie-
rigkeit gemacht werden. Bei den Beamten hat die Beſoldungs-
neuordnung mancherlei Härten gebracht; dieſe könnten im
Rahmen des Etats gemildert werden. Die Dienſtzeit iſt vielfach
zu lang und darunter leidet die Betriebsſicherheit. Die beab-
ſichtigte Einſchränkung der Eiſenbahnfreikarten hat viel böſes
Blut gemacht.

Abg. Böhle (Soz.): Es ſei anerkannt, daß das Reichseiſen-
bahnnetz ziemlich ausgedehnt iſt. Aber es muß noch ausgebaut
werden. Jnsbeſondere iſt erwünſcht, die Linie Straßburg-Baſel
längs des Rheins. Der Vogeſen-Durchſtich ſollte an den
Koſten nicht ſcheitern. Straßburg mit ſeinem neuen Hafen
könnte mehr Entgegenkommen finden. Die Beleuchtung der
Bahnhöfe liegt vielfach noch im Argen. Warum wird den Ar-
beitern der Beitritt zur Hamburger Krankenkaſſe unterſagt?
Lohn und Arbeitsverhältniſſe auf dem Straßburger Güterboden
laſſen viel zu wünſchen übrig. Die Löhne ſind vielfach geringer
als die ortsüblichen Tagelöhne.

Preußiſcher Eiſenbahnminiſter v. Breitenbach: Wenn die
Verhältniſſe ſo trübe längen, wie der Vorredner ſie ſchildern
wollte, ſo wäre es unverſtändlich, wie ſich fortgeſetzt ein ſolcher
Andrang von Arbeitskräften zu den Eiſenbahnwerkſtätten voll
ziehen könnte. Die Statiſtik zeigt, daß die Löhne im Durchſchnitt
ſtändig ſteigen. Natürlich bleibt es weiter unſer Streben, die
Verhältniſſe des Arbeitsmarktes zu verfolgen und die Lohnber-
hältniſſe, wenn nötig, zu verbeſſern. Seit 1896 ſind die Perſonal-
ausgaben um 25 Proz. geſtiegen, die Verkehrseinnahmen aber
nur um 9 Proz. Die neunſtündige Arbeitszeit auch in den Be-
triebswerkſtätten einzuführen, iſt wegen der Eigenheiten des Be
triebes nicht möglich. Den Arbeiterausſchüſſen zu geſtatten, mit-
einander in Verbindung zu treten, iſt nicht zweckmäßig. Die
Arbeiterausſchüſſe vertreten doch nur die Jntereſſn eines be-
ſtimmten Bezirks, und es war nicht unſere Abſicht, durch die
Ausſchüſſe alle unſere Arbeiter zu organiſieren. Wir ſind in
der Lage, nachweiſen zu können, daß die tägliche durchſchnittliche
Dauer der Arbeitszeit des im Betriebe ſtehenden Perſonals
ſtändig zurückgegangen iſt. Der Bau einer Parallelbahn Straß-
burg--VBaſel wird durchgeführt, ſobald dort eine Entlaſtung not
wendig iſt. Die Koſten ſind aber ſo hoch, daß die r in
den nächſten Jahren noch nicht erfolgen kann. Die Hamburger
Zuſchußkaſſe bietet nicht die nötige Sicherheit; darauf die Ar-
beiter hinzuweiſen, war Pflicht der Verwaltung. Die Erſetzung
des Akordſyſtems durch das Prämienſyſtem iſt von den meiſten
Arbeitern als Fortſchritt begrüßt worden. Die Feſtſtellung des
ortsüblichen Tagelohns iſt Sache der Diſtrikspräſidenkten.

Abg. Wölzl (natl.): Die Güterwagengemeinſchaft hat günſtig
gewirkt. Mögen denn in der Wagengeſtellung alle Wünſche er
füllt werden können. Induſtrie und Handel wünſchen einheitliche
Geſtaltung der Ausnahmetarife, eine Zentrumsauskunftsſtelle,
einen Generalgütertarif, ein Reichstarifamt und ſpäter vielleicht
auch noch eine Eiſenbahnbetriebs- und Finanzgemeinſchaft. Es
wird eine Zeit kommen, da der Reichskanzler, gedrängt von der
öffentlichen Meinung, zugeben muß, daß der Reichsgedanke noch
ſeiner Ergänzung durch Reichseiſenbahnen bedarf. Daneben biete
man eine einheitliche Regelung der Arbeits- und Ruheverhältniſſe.

Abg. Carſtens (fortſchr.): Wie denkt der Miniſter über die
Beſeitigung der Fahrkartenſleuer? Genügend rollendes Material
Jonntie die Verwaltung in den letzten Jahren nicht ſtellen. Die
Preßzenſur auf den Bahnhöfen iſt einſeitig und veraltet. Un
ſittliche und ſtaatsfeindliche Blätter ſollen ferngehalten werden.

Aber ſind ſtaatsfeindlich und unſittlich nicht dehnbare Begriffe?
Jn Arbeiterfragen iſt es unleugbar vorwärts gegangen. Wir
begrüßen insbeſondere die Abſicht des Miniſters, nirgends unter
die ortsüblichen Tagelöhne hinabzugehen. Die nachgeordneten
Jnſtanzen müſſen dies aber auch durchführen.

Miniſter v. Breitenbach: Wir ſind ſtets bemüht, Fühlung
zwiſchen den einzelnen Verwaltungen zu ſchaffen. Es iſt kaum
noch ein Gebiet, das im Eiſenbahnbetrieb nicht einheitlich geregelt
wäre. Die einheitlichen Güterkarife ſind durch die ſtändige
Tarifkommiſſion geſichert. Eine Reform der Fahrkartenſteuer
iſt auch uns erwünſcht; ich glaube in Ausſicht ſtellen zu können,
daß eine ſolche Vorlage Jhnen am Beginn der nächſten Seſſion
zugehen wird. Ohne weiteres gebe ich zu, daß die deutſchen
Staatsbahnen ihren Wagenpark der Verkehrsſteigerung ent
ſprechend erweitern müſſen. Ausſchluß einzelner Zeitungen vom
Bahnhofsverkauf iſt Sache der Einzelſtaaten. Die Löhne be-
ſtimmen wir nach den Anforderungen des Dienſtes und den An
ſprüchen des Orts oder Bezirks.

Abg. Behrens (wirtſch. Vgg.): Brächte eine Reform der Fahr
kartenſteuer eine Belaſtung auch der 4. Klaſſe, ſo würden wir die
Vorlage ablehnen. Das Koalitionsrecht der Eiſenbahner ſoll
nach unſerer Meinung ein Streikrecht nicht enthalten. Dafür
müſſen aber die Arbeiterausſchüſſe ausgebaut werden.

Miniſter v. Breitenbach: Mit der Beſtimmung, daß Arbeiter
ausſchüſſe allüberall gebildet werden, wo wenigſtens 50 Arbeiter
gt werden, iſt die Zahl der Ausſchüſſe ſtark vermehrt
worden.

Ein Schlußantrag wird angenommen.
In der Einzelbeſprechung bittet
Abg. Emmel (Soz.) um Beſſerſtellung der Altpenſionäre,
Abg. Hormann (fortſchr.) um kürzere Dienſtzeit der Loko

motivführer.
Abg. Emmel (Soz.): Die Beteiligung von Beamten an

Arbeiterverſammlungen ſollte als Spitzeldienſt verboten werden.
Miniſter v. Breitenbach: Nur 0,4 vom Hundert der Loko-

motivführer haben länger Dienſt als 10 Stunden, 50 v. H. 9 bis
10 Stunden, 30 v. H. 8 bis 9 Stunden und 10 v. H. 8 Stunden
Arbeitszeit. Eine ſtändige Nachprüfung der Arbeiterlöhne iſt
ſelbſtverſtändlich. Eine Bekeiligung höherer Beamter an Arbeiter-
verſammlungen wird von der erdrückenden Mehrheit der Arbeiter
ſelbſt gewünſcht. Solche Beamte als Spitzel zu bezeichnen, muß
ich mit Entſchiedenheit zurückweiſen. (Beifall.)

Abg. Göring (Ztr.): Die Verbindungen von der Pfalz,
namentlich von Pirmaſens, zum Reichsland müſſen noch weſent-
lich ausgeſtaltet werden.

Nach weiterer Beratung vertagt ſich das Haus auf Mittwoch.

Ansland.
Die Jubelfeier in Jtalien.

Am Dienstag hat auf der Engelsburg im Beiſein des
Königs und der Königin von Jtalien, des Herzogs von Aoſta,
des Grafen von Turin und des Herzogs von Genuag, der
Repräſentanten des Senats und der Kammer, ſowie aller
Miniſter und zahlreicher anderer Würdenträger die Eröffnung
der Ausſtellung für retroſpektive Kunſt ſtatt
gefunden. Unterrichtsminiſter Credaro und der Organiſator der
Ausſtellung, Oberſt Borgatti, hielten Anſprachen. Der König
und die Königin wurden beim Eintreffen auf der Engelsburge der Abfahrt von einer großen Volksmenge ſtärmif

egrüßt.

Der König von Jtaliew hat Kaiſer Wilhelm
folgendes Antworttelegramm geſandth:

Die Glückwünſche, die Du mir in Deinem Namen und im
Namen der Kaiſerin mit ſo großer Herzlichkeit ausſprichſt,
haben mich tief gerührt. Dieſe Gefühle finden in meinem
Herzen und im Herzen des italieniſchen Polkes ein Echo. Das
Bündnis unſerer beiden Völker, die durch Bande ſo aufrichtiger,
gegenſeitiger Sympathie vereinigt ſind, wird immer eine
mächtige Garantie bilden für ihren Fortſchritt und den der
Welt.

Die Antwort des Königs an Kaiſer Franz Joſef
lautet:

Ich danke Eurer Majeſtät ſehr r für die Glückwünſche,
die Eure Majeſtät mir ausgeſprochen haben. Jch teile das Ver-
trauen Eurer Majeſtät in die Verwirklichung der edlen Rolle
des Friedens und des Fortſchritts, die unſeren Völkern zufällt,
und für die ich eine ſichere Gewähr finde in der Freundſchaft
und dem Bündnis, die ſie einigen. Jch bitte Eure Majeſtät,
meine innigſten Wünſche für Jhre Perſon und für das Ge-
deihen Jhrer Staaten entgegenzunchmen.

Rußland und China.
Die Antwort der chineſiſchen Regierung iſt in

Petersburg eingetroffen und als befriedigendaner-
kannt worden. Dem ruſſiſchen Geſandten in Peking
wurden entſprechende Jnſtruktionen erteill. Die Antwort
note hat folgenden Wortlaut:

Das mir anvertraute Miniſterium hat die Pflicht, bezüg-
lich der Note der ruſſiſchen Regierung zu erklären, daß es
ſeinen Standpunkt in ſeinen Mitteilungen vom 19. Februar
und 18. März eingehend präziſiert habe, der genau genommen
keiner Beſtätigung bedürfe. Jm Hinblick auf die Forderung
Euerer Exgzellenz gibt das Miniſterium die gewünſchte Beſtäti-
gung, um künſtlich hervorgerufene Mißverſtändniſſe zu be-
ſeitigen. Betreffend die Errichtung von Konſulaten in Kobdo,
Hami Gutſchen ſprach das Miniſterium in der erſten Antwort
ſeine volle Zuſtimmung aus. Jn der zweiten Antwort ſtimmte
es der Errichtung des Konſulats Kobdo zu, wobei Jhre Er-
klärungen ausſchließlich Kobdo im Auge hatten und durchaus
nicht das Recht der Errichtung von Konſulaten in den in den
Verträgen vorgeſehenen anderen Punkten in Abrede geſtellt
wurden. Was die Monopolfrage in der Provinz Sintſian be
trifft, beehrte ſich das Miniſterium in zweiter Antwort zu er-
klären, handeltreibende ruſſiſche Untertanen würden an allen
Orten ſüdlich und nördlich von Tiangſchang der chineſiſchen
Mauer unter den gleichen Bedingungen wie die Chineſen ohne
irgend welche weitere Beſchränkungen geſtellt werden. Dies
beweiſt, daß China keinerlei Monopole anſtrebt. Das Mini-
ſterium hat in ſeiner erſten Antwort über den zollfreien Handel
der ruſſiſchen Untertanen in der Mongolei und in Weſtchina
erklärt, China werde ſtreng von der Beſtimmung des Ar-
tikels 12 des Vertrages von 1881 geleitet, wodurch es auch das
Recht des zeitweiligen zollfreien Handels der ruſſiſchen Unter
tanen in der Mongolei und in Weſtchina klar anerkannte. Der-
artige Anerkennung kann keinesfalls Nichtachtung der Vertrags
rechte genannt werden. Jm allgemeinen muß geſagt werden,
daß freundſchaftliche Beziehungen zwiſchen China und Ruß-
land ſeit alten Zeiten beſtehen. Jn allen Grenzangelegenheiten
werden beide Seiten ganz und gar von Vertragsbeſtimmungen
geleitet und feſtigen die gegenſeitige W. Von ſol-
chem Standpunkt ausgehend, hat die chineſiſche Regierung nichts
gegen die in der ruſſiſchen Note vom 16. Februar aufgeſtellten
Punkte entgegnet, indem ſie ſich mit der auf Vertragsartikeln
fußenden Handlungsweiſe der ruſſiſchen Regierung in Ein-
klang zu ſetzen wünſchte. Auf ſolche Weiſe die Rechtmäßigkeit
der Uebereinſtimmung der ruſſiſchen Forderungen mit dem
Vertrage beſtätigend, habe ich die Ehre, Eure Exzellenz zu
z Vorſtehendes zur Kenntnis der ruſſiſchen Regierung zu
ringen.

Peking: Die hie

Das ruſſiſche Miniſterium des Auswärtigen hat na
Kenntnisnahme obiger Antwort an den ruſſiſchen Gefandten
in Peking folgendes Telegramm gerichtet:

Seine Majeſtät der Kaiſer drückt Jhnen ſein aklerhöchſtes
Wohlwollen für den günſtigen Abſchluß der Verhandlungen
aus und ſpricht ſeine Genugtuung über den weiſen Entſchluß
der chineſiſchen Regierung aus, die Rechtmäßigkeit der Ueber-
einſtimmung der Punkte unſerer Note mit den Vertrags-
beſtimmungen zu beſtätigen. Den chineſiſchen Miniſtern Vor-
ſtehendes zur Kenntnis bringend, wollen Sie namens der
Kaiſerlichen Regierung die Ueberzeugung ausſprechen, die
Regierung werde dieſe Beſtimmungen heilig halten und ihre
Entſcheidung werde ſomit als ein Unterpfand für die weitere
Feſtigung der von altersher zwiſchen Rußland und China be
ſtehenden Freundſchaftsbande dienen.

Die Petersburger TelegraphenAgentur meldet noch ausſge offiziöſe Preſſe ſpricht ihre Genugtuung

über die Beſeitigung der gegenſeitigen Mißverſtändniſſe aus,
die nicht ſo ernſt geweſen ſeien, um die traditionelle Freund
ſchaft zu verletzen und noch weniger, um einen bewaffneten
Konflikt hervorzurufen.

Zur Lage in Marokko.
Nach Meldungen aus Rabat vom 26. ds. iſt, wie ein

aus Mekinez kommender Bote berichtet, die Lage dort noch
immer un ruhig. Die Araber der Stadt haben den vom
Machſen ernannten Kaid abgeſetzt. Eine Mahalla von
600 Mann lagerte unter den Mauern von Rabat ſeit einem
Monat, weil ſie ſeit drei Wochen keinen Sold erhalten hatte
a Waffen und Pferde verkaufen mußte, um ſich das Leben
zu friſten.

Eine ſpätere Meldung aus Fez beſagt, daß am 23. März
Banden von Berabern in der Nähe von Debibagh gemeldet
worden ſind. Alle verfügbaren Truppen des Machſen rückten
aus, um den Feind bis kurz vor Raſelain zu verfolgen, ver-
mieden es aber, ſich mit ihm in ein Treffen einzulaſſen.

Die Winzerbewegung in Frankreich. Nach einer Mel-
dung aus Epernay hat der Ausſchuß der Winzervereini-
gung der Champagne einen Aufruf erlaſſen, in dem gegen die
Anſprüche der Pinßer des Aubedepartements ſcharf proteftiert
und erklärt wird, die Winzer der Champagne wurden ſelbſt
vor gewalttätigen Maßnahmen nicht zurückſchrecken, um eine
Aenderung der Abgrenzung der Champagne zu verhindern.
Eine Meldung aus Bar ſur Aübe beſagt: Das Zentral-
komitee zur Verteidigung der Intereſſen der Winzer hak gegen
das Vorgehen der Behörden, die eine auf dem Rathauſe ge
hißte rote Fahne entfernen ließen, Einſpruch erhoben und die

S der Truppen gefordert. Auch auf zahlreichen
rivatgebäuden ſind rote Fahnen aufgezogen.

Die parlamentariſche Lage in England. Jm Oberhauſe
teilte Lord Lansdowne mit, daß er ſeine Reformbill nicht vor
Oſtern einbringen könnte. Jeder Vorſchlag über die Zuſammen
ſetzung des Hauſes berühre die königliche Prärogative r die
Ernennung von Peers, und nach Präzebenzfällen und der Praxis
des Parlaments müßte zuerſt die Zuſtimmung der Krone zur
Einbringung einer derartigen Vorlage erlangt werden. Er werde
daher am Donnerstag beantragen, dem König eine Adreſſe zu
überreichen, in der Seine Majeſtät gebeten wird, der Ein-
bringung einer Bill zuzuſtimmen, die zur Reform des Ober
171 die königliche Prärogative für die Ernennung von

eers einſchränkt. Der Staatsſekretär für Jndien, Lord
Morley, erklärte, er würde die Stellung der Regierung zu der
Frage am Donnerstag darlegen. Er kündigte zugleich an,
daß die Oſterferien des Hauſes vom 6. bis zum 26. April
dauern ſollten.

Aus Portugal. Jmmer von neuem wird von Liſſabon
aus der Verſuch unternommen, für die Republik Reklame
zu machen, trotzdem man allerorts weiß, daß die Verhält-
niſſe im Lande recht kritiſche und zerfahrene ſind. Der
neueſte Erguß aus Portugal lautet:

Nach Meldungen, die bei der Berliner portugieſiſchen Ge-
ſandtſchaft eingetroffen ſind, herrſcht in ganz Portugal voll
kommene Ordnung. Die Ausſtände gehen zu Ende, ohne daß
Gewalttätigkeiten vorkommen. Die Finanzlage iſt feſt und beſſert
ſich weiter, desgleichen die wirtſchaftliche Lage. Der Wert des
Außenhandels hat fich ſeit der Ausrufung der Republik gegenüber
dem gleichen Zeitraum des Vorjahres um 1049 Contos Reis ver
mehrt. Die Weinausfuhr hat um 350 Contos Reis zugenommen.
Die Geldſendungen aus Braſilien haben wieder begonnen.

Einführung der Militärpflicht in Spanien. Der ſpaniſche
Senat hat dem Geſetzentwurf betreffend Einführung der Mili-
tärpflicht die Zuſtimmung erteilt.

Türkei und Montenegro. Nach ergänzenden Nachrichten überdie Vorfälle in Tu z i ſollen die Pakiſferen die Entrichtung
der Steuern verweigern. Blättermeldungen zufolge brannten ſie
drei Grenzblockhäuſer nieder, ſieben weitere mußten von den
Truppen geräumt werden. Die Truppen hatten 11 Tote und
18 Verwundete. Die Verluſte der Maliſſoren ſind nicht
genau bekannt. Der Hauptaufwiegler ſoll der Albanerchef Jſſa
Bolethinaz ſein. Zwei Transportſchiffe werden mit drei
Bataillonen Jnfanterie, einer Eskadron Kavallerie und einer
Maſchinengewehrabteilung nach San Giovanni di Medua ab-
gehen, von wo die Truppen ſodann nach Tuzi weitergehen werden.
Die montenegriniſche Geſandtſchaft in Konſtantinopel dementiert
die Nachricht, daß die Zwiſchenfälle durch Montenegriner hervor-
gerufen ſeien. Die Pforte hat den türkiſchen Geſandten in
Cetinje beauftragt, bei der montenegriniſchen Regierung Ein-
ſpruch zu erheben. Eine ſpätere Meldung aus Salonitk',
28. März, beſagt: Etwa 400 Maliſſoren griffen die türkiſchen
Blockhäuſer an der Grenze an und bemächtigten ſich einer Anzahl
von ihnen. 30 Soldaten wurden getötet und 20 ge-
fangen. Zurzeit richten ſich die Angriffe auf die Blockhäuſer von
Tuzi. Die Lage im Wilajet Skutari iſt ernſt. Flüchtige Ar-
nauten machen mit Montenegrinern von der Grenze gemeinſame
Sache. Eine weitere Ausdehnung der Erhebung iſt wahrſcheinlich.
Vier Bataillone unter Torgut Paſcha gehen nach Skutari ab.

Eine Militärverſchwörung in China. Jn Baodingfu (China)
wurde eine Militärverſchwörung entdeckt. Ein Teil der ſechſten
Diviſion iſt mit den Waffen in der Hand deſertiert. Um einem
Aufſtand vorzubeugen, ſind in Peking entſchiedene Maßnahmen
getroffen worden.

Die Verſchwörung in Braſilien gegen Portugal. Mit
der eben aus Rio de Janeiro eingetroffenen Poſt kommen
nähere Nachrichten über die Verſchwörung zum Sturze der
portugieſiſchen Republik. Die Entdeckung des Komplotts
ſei, ſo wird den „B. N. N.“ berichtet, dadurch geſchehen, daß
ein Portugieſe, der an den republikaniſchen Vorgängen in
Liſſabon zur Zeit der Ermordung des Königs Don Carlos
beteiligt war und deshalb über England nach Braſilien floh,
Gelegenheit gefunden habe, ſich in die „Liga Monarchica
Dom Manuel II“ in Rio als Verſchwörer aufnehmen zit
laſſen zu dem Zweck, um auszukundſchaften, was dort vor
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gehe. Man brachte ihm ſo viel Vertrauen entgegen, daß
man ihm ſogar die Geheimbücher zur Aufbewahrung über
gab, welche er der braſilianiſchen Polizei auslieferte und ihr
alles mitteilte, was er erfahren hatte. Nach ſeinen Be
haupkungen iſt als Urheber des Komplotts der Admiral
Auguſto de Caſtilho zu betrachten. Der Admiral
proteſhiert allerdings dagegen, daß die Verſchwörer in
der portugieſiſchen Kolonie in Braſilien ihn als den Ur-
heber des Komplotts gegen die republikaniſchen Machthaber
in Liſſabon bezeichnen, um Anhänger zu gewinnen. Der
Admiral, der in Braſilien aus früherer Tätigkeit ſehr be-
kannt iſt, erklärt, daß er ſich in ſeinem ganzen Leben von
jeder politiſchen Tätigkeit ferngehalten habe.

Aus Nah und Fern.
Ein Expreßzug entgleiſt. Der Expreßzug Barcelona Madrid

iſt bei Tarraſa entgleiſt. Dabei wurden drei Perſonen ge
tötet und ſieben verletzt.

Ein flüchtiger Sekundaner. Ein 16jähriger Sekundaner,
Sohn eines Beamten beim Hauptſteueramt in Mannheim, ver-
ſchaffte ſich die Schlüſſel zum Kaſſenſchrank des Amtes und ſtahl
54 000 Mk. in Banknoten und Geld. Der junge Mann iſt ſeit
Sonntag morgen ſpurlos verſchwunden.

Die leidige Teſchingſpielerei. Auf einem Ausfluge der Steg
liser Gemeindeſchule wurde geſtern ein 14jähriger Schüler von
einem Kameraden durch einen unglücklichen Zufall mit einem
Teſching geſchoſſen und lebens gefährlich verletzt.

Provinz Sachſen und Umgebung.
e. Gröbzig, 28. März. (Eine Wette!) Am Sonntag
abend kam im Lokal „Klubhaus“ in Gröbzig zwiſchen den Herren
P. Nettze und H. Heckeri eine Wette zuſtande, die am Montag
in der Mittagsſtunde ausgeführt wurde. Herr H. Heckert rühmte
ſich ſeiner Ausdauer und Schnelligkeit im Laufen. Er behauptete,
den Weg von Gröbzig über Mittel-Kirchedlau nach Könnern
Bahnhofsübergang, eine Strecke von 7 Kilometern, in 50 Minuten
zurückzulegen. Herr N. beſtritt die Möglichkeit, und es wurde
vereinbart, daß, wenn der Läufer gewinnt, er von N. 20 Mk.
erhalten ſolle; verliere er, ſo habe er an N. 5 Mk. zu zahlen.
Gegen 3411 Uhr am Montag vormittag kam nun der „Schnell-
gänger“, begleitet von zwei Radfahrern, durch Kirchedlau in
ſchnellem Tempo. Die Hälfte des Weges hatte der Läufer in
20 Minuten zurückgelegt. Jedoch auf der zweiten Hälfte des
Weges wurde er von einem kleinen Uebel befallen, ſo daß er mit
3 Minuten Verſpätung am Ziele anlangte. Trotzdem eine
Leiſtung: 7 Kilometer in 53 Minuten.

x Aken, 28. März. (Eiſenbahnfragen.) Am 1. April
d. Js. ſoll das zweite Gleis der Bahnſtrecke Alten Cöthen
dem Verkehr übergeben werden. Am 30. d. Mts. wird der erſte
Zug von Alten-Moſigkau abgelaſſen, und am 31. März
wird der Reſt der Strecke, Moſigkau—-Cöthen, zum erſten Male
befahren. Die Erklärung des anhaltiſchen Staatsminiſters im
anhaltiſchen Landtage, daß die Strecke Belzig-- Deſſau und
damit eine nähere Verbindung mit Berlin geſichert ſei, läßt
leinen Zweifel darüber zu, daß die vor einigen Jahren geplante
Strecke Cöthen-Aken—-ZerbiteWieſen burg Berlin
nunmehr aufgegeben iſt.

Reuhaldensleben, 28. März. Prüfung an der
Lehranſtalt für praktiſche Landwirte undGüterbeamte.) Am 22., 23. und 24. März fanden an der
hieſigen, von der Landwirtſchaftskammer vor drei Jahren einge
richteten Lehranſtalt für praktiſche Landwirte und Güterbeamte
die Abſchlußprüfungen des dritten Semeſes ſtatt. Der wiſſen

Die mündliche
Prüfung erſtreckte ſich auf Acker- und Pflanzenbaulehre, Chemie,
Tierzucht, Betriebs und Volkswirtſchaftslehre. Es waren ferner
mit großem Fleiß ſchriftliche Klauſurarbeiten angefertigt wor-
den. Erfreulicherweiſe konnte viermal das Prädikat „ſehr gut“,
elfmal „gut“, ſiebenmal „ziemlich gut“ und zweimal „genügend“
erteilt werden. Mit ſehr gut beſtanden die Herren Erle, Herr
mann, Schmelcher und Ober. Am 24. früh begann auf dem von
Herrn von Nathuſius gepachteten Rittergute Emden die praktiſche
Prüfung. Da hierzu nur landwirtſchaftliche Beamte mit fünf
jähriger Praxis (möglichſt zweijähriger Lehrzeit) und drei Jahre
Verwalterpraxis) zugelaſſen werden, konnten ſich nur 19 Herren
dieſer Prüfung unterziehen. Da die Beſtellarbeit in vollem
Gange war, konnte hier ausgiebig geprüft werden. Die Prüfung
wurde dann im Gehöft, an Gebäuden, Geräten, lebendem Vieh,
Vorräten uſw. fortgeſetzt. Auch hier konnten erfreuliche Noten
erteilt werden. Vier Herren beſtanden mit ſehr gut, acht mit gut
und ſieben mit ziemlich gut. Mit ſehr gut beſtanden die Herren
Erle, Schmelcher, Klietz und Jhle. Nach Schluß der Prüfung
ſprach Herr von Nathuſius-Hundisburg im Namen des Prüfungs-
komitees ſeine Anerkennung für die Leiſtungen aus und dankte
Herrn Direktor Dr. Herzberg und den anderen Herren Lehrern
für ihre Mühewaltung.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Mk. Die 5. Jahresverſammlung der Geſellſchaft deutſcher

Rervenärzte findet vom 2.--4. Oktober d. Js. (im Anſchluß an
die Naturforſcherverſammlung in Karlsruhe) in Frankfurt
a. Main ſtatt.

Kongreſſe und Ansſtellungen.
Dritter internationaler Wohnungshygiene-Kongreß. Die

Leitung des Kongreſſes, der vom 2. bis 7. Oktober in Dresden
tagen wird, gibt nunmehr den allgemeinen Plan für die Ar
beiten des Kongreſſes bekannt. Danach gliedert ſich der ganze
Kongreß in neun Sektionen, die in vier Gruppen zuſammen-
gefaßt werden. Als offizielle Sprachen des Kongreſſes ſind
Deutſch, Engliſch und Franzöſiſch beſtimmt worden. Nähere
Auskunft gibt das Generalſekretariat Reichsſtraße 4 II, Dresden.

Landwirtſchaftliches,
Manl- und Klauenſeuche. Das Kaiſerliche Geſundheitsamt

teilt mit: Der Ausbruch der Maul und Klauenſeuche iſt gemeldet
aus Offenbach, Kreis Ofſenbach, Großherzogtum Heſſen, und aus
Schlatt, Amtsbezirk Stauſen, Großherzogtum Baden, am
28. März 1911.

Leizte Telegramme.
Die Luftſchiffahrt.

Hamburg, 29. März. Geſtern abend 654 Uhr landete
auf dem Wandsbeker Exerzierplatze ein Zweidecker mit zwei
Offizieren der Luftſchifferabteilung, die am Nachmittag in
Johannistal aufgeſtiegen waren und den Flug hierher in
316 Stunden zurückgelegt haben.

Berlin, 29. März. Auf dem Flugfelde Johannistal
unternahm geſtern nachmittag ein neuer Pilot namens
Krieger, ein Chauffeur des Kaiſers, mit ſeinem
ſelbſtkonſtruierten Doppeldecker Fahr und Rollverſuche. Es
gelang dem Piloten, mehrere Meter hoch zu kommen. Jn
der Kurve ſenkte ſich jedoch der Biplan ſchroff zur Erde und
überſchlug ſich zwermal. Während die Maſchine vollkommen
serkrümmert wurde, blieb Krieger ſelbſt unverletzt.

Paris, 28. März. Der Flieger Cei iſt heute nahe
Paris mit ſeinem Flugzeng geſtürzt.
hoffnungslos.

Sein Zuſtand e

Paris, 29. März.
geſtern abend geſtorben.

Hülſen-Häſeler und Kopſch.
Berlin, 29. März. Der m Kopſch hat den Berliner

Zeitungen eine Erwiderung z7f die Verwahrung des General
intendanten Grafen HülſenHäſeler zugehen laſſen.

Die Lage in Mexiko.
New-York, 29. z Nach einem Telegramm aus El

Paſo gibt ein Dekret Maderos bekannt, daß die Revolutionäre
in Mexiko den Guerillakrieg formell aufgegeben haben.

Aus der ruſſiſchen Duma.
Petersburg, 29. März. Die Reichsduma hat die Inter

pellation, in der die Regierung un geſetzmäßigen
Vorgehens beſchuldigt wird, mit 147 Stimmen der
Oktobriſten und der Oppoſition gegen 88 Stimmen der
Nationaliſten und der Rechten angenommen.

Körſen- und Handelsteil,
Metallmarkt,

Am geſtrigen Metallmarkte in Berlin war die Tendenz für
Kupfer matt, weil eine ungünſtige Statiſtik über die amerika
niſchen Vorräte erwartet wird. Elektrolytiſches Kupfer
war per April zu 11454, Mai 115 und Juli 1154 angeboten.
Zinn lag befeſtigt auf beſſere Londoner Berichte, die Käufer
waren jedoch zurückhaltend wegen der heutigen Bancazinnauktion.
Bancazinn notierte 374 und Auſtralzinn 381. Blei
war bei ruhigem Geſchäft unverändert 266 cif Hamburg. Zink
erfuhr ebenfalls keine Veränderung; bei ruhiger Geſchäftslage
notierte raffiniertes 4822 und unraffiniertes
47,75, aus zweiter Hand 48,40 bezw. 47,65. Antimon war zu
7014 und aus zweiter Hand zu 65 erhältlich. Aluminium
war geſchäftslos. Die Verkäufer fordern für größere Mengen
134 und für kleinere 138 Mark.

x

W. Die Handelsſchrauben Vereinigung hat in ihrer am L8. er.
in Berlin abgehaltenen Verſammlung die Verlängerung auf der
ſeitherigen Grundlage beſchloſſen. Als Geſchäſtsführer und Ver
e wurde Herr W. Friedrich in Düſſeldorf Gerresheim
gewählt.

W. Die Wollauktion in London am Dienstag, den 28. März,
war feſt bei großen Umſätzen.

A. Produkten- und Warenmärkte.
Getreide, Hülſenfrüchte und Futtermittel.

Magdeburg, 28. März. Getreide und Furtermittel.
(Amtliche Notierungen.) Die Notierungen verſtehen ſich ſür 1900 kg
netto ab Station und frei Magdeburg. Weizen, ruhig,
engliſcher und Sommer gut 190--194 Kolben Sommer gut 200
bis 206 Rauhweizen gut 190-192 A. Roggen, ruhig,
inländ. gut 144--149 Gerſte, ſtill, hieſige Chevaliergerſte
gut 182--193 feinſte über Notiz, hieſige Landgerſte gut 175 bis
182 ausländiſche Futtergerſte, feſt, gut 138--141 Hafer
ruhig, inländ. gut 166 172 A. Mais, ſiill, runder gut
133--137 amerikan. bunter gut 132 134

Berlin, 28. März. (Amtliche Notierungen der
Produktenbörſe.) Weizen per 1000 kg. Märk. 194,00 bis
196,00 ab Bahn. Normalgewicht 755 g. Abnahme im Mai
201,90--200,50--201,50 Abn. im Juli 200 199,25 199,80
im Sept. 193,55-- 193 193,50 Tenoenz: ſpätere Lieferung matt.
Roggen für 1000 kg. Jnländ. 146 147 ab Bahn. Normal
gewicht 712 g. Abnahme im Mai 153,75--152,50 153,75 im Juli
157,76 157,25 157,50 Abnahme im September 155,50 155,25
bis 155,50 Dezember 157,25--157 G Tendenz: Etwas matier.
Hafer per 1000 kg. Normalgewicht 450 g. Abn. im Mai
im Juli 158,25-158,00 Tendenz: behauptet. Mais per
1000 kg. Abn. im Mai im Juli A. Tendenz: geſchäſts
los. Weizenmehl per 100 kg brutto einſchl. Sack: Nr. 00
24,00--26,75 feinſte Marken über Notiz bezahlt. Tendenz: ruhig.
Roggenmehl Nr. 0 und 3: 18,50--20,70 Abnahme im Mai
19,10 im Juni A. Tendenz: matter. Rüböl für 100 kg
mit Faß. Abnahme im laufenden Monat im Mai 60,60 bis
ö0,70 60,30 60,60 Tendenz behanuptet,

Frühmarkt. (Amtliche Notierungen.) Berlin, 28. März.
Weizen loko 195,00 196,00 A. ab Vahn und frei Wagen, Mai

201,00 Juli bis A. Roggen loko1247,00 147,00 ab Bahn und frei Wagen, Juli .4
Berſte, leichte inländiſche Futtergerſte 145,00 161,00

ſchwere do. 162,00--174,00 ruſſiſche und Donau leichte 137,00
bis 141 do. ſchwere 142146 ab Wagen und ab Bahn.
Hafer, märk, meckl., pomm., poſ., ſchleſ. fein 171 180, do.
mittel 164--170, do. gering 160--163, ruſſiſcher ſeiner 168 180,
mittel 157--167 gering 153 156 A. ab Wagen und ab
Bahn. Mais, amerikan. mixed 133--139 do. abfall.
128--131 runder 138--142 frei Wagen. Erbſen, inländ.
Futterware, mittel 153--159 c, ruſſiſche do. 153 159 feine
Taubeneabſen 160 168 Viktorigerbſen lleine Koch
erbſen frei Wagen und ab Bahn. Weizenmehl 00
loko 24,00 26,75 A. Roggenmehl 9 u. 1 loko 18,60 bis
20,80 Weizenkleie, grobe 9,75 11,10 feine 9,75
bis 11,10 Roggenkleie 9,50--10,25 A. Bohnen bis

A. Linfen A.L. Hamburg, 28. Mär;. Tägliche auskändiſche Offerten in Mark per
Tonne einſchlie ßl. Fracht, Zoll u. Speſen, Mitgeteilt von der Preis
berichtſtelle des Deutſchen Landwirtſchaft srat e
Weizen Durum I Duluth April Mai 211 WManitoba
April Mai Nr. IV 206& Auſtral. März April 2131 Roſafs
79 kg Febr. März 2048 Baruſo 80 kg März Npril 203
Nordruſſiſch. März 76/77 kg 203 7778 kg 205 Ulka
10 Pud 4 März 204 AC, Azow Hartw. 10 Pud 4 April Mai
208 Roggen: Südruſſ. 9 Pud 15/20 prompt 155 20/25
April Futtergerſte: Südr. 58/59 kg März neu 125.4,
März alt 121 AC, April 119 April Juni 119 Hafer:
Nordruſſ. 50/51 kg März Mai 3 154 2 2 155
La Plata 49 kg März April 190 Mais: La Plata Mai
Juni 137 Mixed März 1241 AC, April 120 Mai 127x
Odeſſa März 123 c

Kartoffeln. Kartoffelnehl. Stärke.
Magdeburg, 28. März. Prima Kartoffelmehl und Stärke

prompte Lieferung in Mengen von 10 000 kg Parität ſrei Magdeburg,
netto Kaſſe. Preis: 20,60 --21,00 Mk. Tendenz: ruhig.

Der verunglückte Flieger Cet iſt

Berlin, 28. März. Kartofſelſtärke 20,00 20,60 Mk.,
Kartoffelmehl 20,00--20,50 Mk., feuchte Stärke 10,60 Mk.

Spiritus.
Hamburg, 28. März. Spiritus ruhig, 175 B.

März-April 17 G., April-Mai 17 G.
Paris, 28. März. Spiritus ruhig, März 59,50, April 60,00,

Mai- Auguſt 61,00, Sept. Dezbr. 49,00.
Oele und Oelfrüchte.

Kölu, 28. März. Rüböl loko 65,00, Mai 63,50.
Hamburg, 28. März. Rüböl ruhig, loko verzollt 62,00.
Amſterdam, 28. März. Leinöl flau, loko April 49

Mai- Auguſt 44, Sept.-Dezbr. 39
Paris, 28, März. Rüböl ruhig, März 68,75, April 69,265,

Mai Auguſt 70,25, Septbr. Dezbr. 69,25.
Peſt, 28. März. Kohlraps ruhig, Auguſt 13,70.

Zucker.
W. Hamburg, 28. März. RübenRohzucker, 1. Produkt Baſis 88

Rendement, neue Uſance frei an Bord Hamburg ver 60 Kilo
per März 10,47/2, ver April 10,45, per Mai 10,62/,, per Auguſt 10,67
per OktoberDezember 9,92 per Jan. März 10,05. Tendenz: ruhig.

W. London, 28. März. Rüben Rohzucker 88 März 10 ſh. 5 d.
Wert, ſtetig, Java-Zucker 96 h prompt 10 h. 9 d. nominell, ſeſt,

März

z ß KaffeeHamburg, 28, März. KaffeeTerminNotierungen. (Nur ſils
Good average Santos.)
Dezember 51 G. Tendenz: ruhig.

Auſterdam, 28. März. Java Kaffee, good ordinarh,
behauptet, loko 47.

Havre, 28. März. Kaffee, Good average Santos März 65,50,
Mai 65,50, Septbr. 658,75, Dezbr. 64,75. Tendenz: ruhig.

W. Rio de Janeiro, 27. März. Kafſee, Hufuhren 8000 Sas
in Rio, 7000 Sack in Santos.

Wolle und Baumwolle.
Bremen, 28. März. Baumwolle,

middling loko 73 Pfg.
Antwerpen, 28. März. Wolle. La PlataKammzug Type D.

Mai 65,85 bez., Dezember 5,62 bez. Tendenz: Behauptet.

ſtetig. Upland

Liverposol, 28, März. Baumwolle Umſatz 10000 Ballen,
davon für Spekulation und Export B. Vallen. Tendenz: Willig.

Amerikaniſche middling Lieſerungen: Ruhig. Per März 7,41,
per März April 7,41, per April-Mai 7,41, per MaiJuni 7,41, per
JuniJuli 7,37, per JuliAuguſt 7,33, per Aug.Sept. 7,11, per Sept.
Okt. 6,81, per Okt. Nov. 6,68, per Nov.Dez. 6,64.

Petroleum.
28, März. Petroleum feſt,Hamburg, Amerit. ſpezGewicht 0,800 6,50.

Metalle.
Amſterdam 28. März. Bancazinn träge, loko 110
London, 28 März. Blei, ſpan., 18 Lſtrl., engl. 137, Lſtrl.,

Zinn 1872/, Lſtrl., Zink 23 Lſtrl., ChiliKupfer 548/, Lſtrl., 3 Monate
65 Lſtrl.g Glasgow, 28. März. (Schlußbericht) Roheiſen ſtetig.
Middlesborough Warrants III 47 sh. 8 d.

B. Tiere und tieriſche Prodnutte.
Schlachtviehmärkte.

Magdeburg, 28. März. (Amtlicher Bericht.) Städtiſcher Schlacht
und Viehhof. Auftrieb: 277 Rinder und zwar 68 Ochſen,
88 Bullen, 121 Färſen und Kühe, 243 Kälber, 172 Schafvieh uſw.,
1891 Schweine. Bezahlt für 100 Pfund Lebendgewicht. Ochſen:
v) vollfleiſchige ausgemäſtete höchſten Schlachtwertes, die noch nicht
gezogen haben (ungejocht) 44— 48, vollfleiſchige ausgemäſtete im Alter
von 4—-7 Jahren 44--48, e) junge fleiſchige, nicht ausgemäſtete und
ältere ausgemäſtete 24--43, d) mäßig genährte junge und gut genährte
ältere 30—-33 Bullen: a) vollfleiſchige ausgewachſene höchſten
Schlachtwertes 45--48, b) vollfleiſchige jüngere 39--44, mäßig
genährte junge und gut genährte ältere 34--38 A. Färſen und
Kühe: a) vollfleiſchige auesgemäſtete Färſen höchſten Schlachtwerten
44-46, b) vollfleiſchige ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtwertes bis
zu 7 Jahren 40--42, e) ältere ausgemäſtete Kühe und wenig gut ent
wickelte jüngere Kühe und Färſen 25--39, mäßig genährte Kühe
und Färſen 30-34, 6) gering genährte Kühe und Färſen A.
Gering genährtes Jungvieh (Freſſer) 32—38 Kälber:
a) Doppellender feinſter Maſt feinſte Maſtkälber 62—-70,
e) mittlere Maſt und beſte Saugkälber 59--61, geringe Maſl und
gute Saugkälber 42 49, e) geringe Saugkälber 35--40.4. Schafe
(Stallmaſtſchafe): a) Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 40,
b) ältere Maſthammel, geringere Maſtlämmer und gut genährte junge
Schafe bis 38, e) mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 32
bis 36 Schweine: a2) Fettſchweine über 150 kg Lebendgewicht
48 (Schlachtgewicht 60), b) vollfleiſchige von 120-150 kg Lebendgew.
45--47 (Schlachtgew. 56--59), vollfl iſchige von 100--120 kg
Lebendgew. 44--46 (Schlachtgew. 55--58), vollfleiſchige von 80 bis
100 kg Lebendgew. 42- 44, (Schlachtgew. 52--85), vollfleiſchige
unter 80 kg Lebendgew. 38--41 (Schlachtgew. 48--51), um eine
Sauen Lebendgew. 38--43 (Schlachtgew. 48— 54), g) geſchnittene Eber
Lebendgew. (Schlachtgew. Die Schlachtgewichtspreiſe
für Schweine verſtehen ſich unter Berückſichtigung eines Taraabzuges
von 20 Lebendgewichtepreis umgerechnet. Die Beträge von 50
und darüber ſind nach oben, die unter 50 3 nach unten abgerundet.
Verlauf und Tendenz: mittel. Ueberſtand: 20 Rinder,

Kälber, Schafe, 120 Schweine.

Köln, 27. März. r waren366 Ochſen, 430 Kühe, 105 Bullen (zuſammen 1, außerdem zum
im Beobachtungsſtall etwa 200 Großvieh), 330 Kälber,

Schafe, 4400 Schweine Preiſe für 50 kg (Die Preiſe für Schlacht
gewicht verſtehen ſich überwiegend als m nach den
getätigten Stückverkäuſen, diejenigen für Lebendgewicht beruhen
auf Wiegungen in Köln): Ochſen: a) 1. vollfleiſchige, ausgemäſtete
öchſten Schlachtwertes von 4 bis 7 Jahren, Lebendgewicht BeeSclachtgerich 86--82), 2. vollfleiſchige, auegemäſtete höchſten

Schlachtwertes (ungejocht) bis zu 4 Jahren 5153 (86--88), d) junge
ſleiſchige, nicht ausgemäſtete und ältere ausgemäſtete 24 27 (80 bis
84), e) mäßig genährte junge, gut genährte ältere 40--43 (74--78),
d) gering genährte jeden Alters 38--40 (62--70) ziemlich lebhaft.
Kühe: a) vollfleiſchige ausgemäſtete Färſen höchſten Schlachtwertes
46 48 b) vollfleiſchige ausgemäſtete Kühe höchſten Schlacht
wertes bis zu 7 Jahren 43- 45 (78--80), e) ältere ausgemäſtete Kühe
und wenig gut entwickelte jüngere Kühe und Färſen 3841 (74- 76),
d) mäßig genährte Kühe und Färſen 33--37 (70--72), gering
genährte Kühe und Färſen 20--32 (64--68) lebhaft. VBullen:
a) vollfleiſchige ausgewachſene höchſten Schlachtwertes 48--49 (78.-80),
b) vollfleiſchige jüngere 43--46 (76--78), e) mäßig genährte junge
und gut genährte ältere 38--40 (70--74); langſam, geräumt. 7
Kälber: a) Dopellender feinſter Maſt 77--84 feinſte
Maſtkälber 60——62 mittlere Maſt und feinſte Saugkälber
54—57 geringere Maſt und gute Saugkälber 48--52
e) geringere Saugkälber H Frefſſer (gering genährtes
Jungvieh) 40 45 Handel ruhig bis langſam räumend.
Schweine: Preiſe für 50 kg a) vollfleiſchige von 80 100 kg
Lebendgewicht 46— 47, Schl. 98—-60 AC, vollfleiſchige von 100 bis
120 kg Lebendgewicht 45-47 Schl. 57——69 AC., e) vollfleiſchige
von 120--250 kg Lebendgewicht 45--47 Schl. 57-59 Fett-
ſchweine über 250 kg Lebendgew. 46—-47 Schl. 58 60 2 gering
entwickelte und fleiſchige bis 80 kg Lebendgew. 42 45 Schl. 53
bis 57 Sauen Lebengew. 40- 43, Schl. 51--55 g) geſchnittene
Eber Lebendgew. Schl. ziemlich lebhaft und
geräumt. Großhandelspreiſe für friſches Fleiſch das Kilo am
28. März a) Rindfleiſch: Ochſen: Ia 1,52--1,58 IIa 1,44 bis
1,48 IIIa 1,24--1,32 ruhig. Kühe: Ia 1,48--1,52Ia 3,36 1,40 IIIa 1,28 1,32 ruhig. d) Schweine-
ſleiſch: Ia 1,28 1,32 IIa 1,08 1,12 IIIa umittelmäßig. Eingeführtes Fleiſch am 28. März. Preiſe für das Kilo:
a) Rindfleiſch holländiſches Ia 1,36--1,40 IIa 1,30--1,24
III 1,24--1,28 vorgezeichnete Viertel bis 1,44; ſchwediſches
Ia 1,221,26 IIa 1,14--1,20 IIIa 1,08--1,12 holländ.
Kalbfleiſch: Ia 1,40--1,50 AC, IIa 1,30--1,36 IIIa 4,20 bis
1,28 4: ruhig. Eingeführt wurden aus Holland 196, Schweden
62 Großviehviertel und 92 Kälber.

Co Neueſte HandelsDepeſchen.

W. Rew-York, 28. März. Rotler Winter Weizen loko 95,
per Mai 947 per Juli 94 per Sept. ver Dez.
Mais ver Mai 572/,, per Juli 57 per Sept. WMehl 2,70.
Getreidefracht nach Liverpool

W. e März.als ver Ma6 w. New ort 28. März. Petroleum Standard white in New

Hork 7,10, do. in Philadelphia 7,40, do. in Refined Caſes 8,90, do.
Credit Balances at Oil City 130.

W. NewYork, 28. März. Schmalz Weſternſleam 8,90, Kohe und
Brothers 9,36.

e n
Verankwo rtlich: Für Polilit und Feuilleion: Dr. Walther Gebenslebenz

ar Provinz, Allgemeines, Vörſen- und Handelsteil: Max Ebeling für Oertlich es:
Heinrich Mieſchner Schlußredaktion: A. BVerwecke, ſämtlich in Halle a. S.
Für unverlangt eingehende Manufkripte und Beiträge übernimm die Redaktion
Eine riei Verpflichtungen.

März G., Mai 54 G., Sept. 52 G.,

Weizen per Mai 87 der Juli 879
e
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